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 Ella W. Anders (Ps.) war viele Jahre in einer Anwaltskanzlei tätig und arbeitete als Chefsekretärin bei einem Internisten. Später leitete sie über ein Jahrzehnt ein Hotel in Bad Füssing. 
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 Austanzt

 Ein Niederbayern-Krimi aus Bad Füssing

 von Ella W. Anders

  

  

 In eine weiche Decke im Schottenkaro gekuschelt, lümmelte Eva Bauer auf der bequemen breiten Sitzbank am Fenster ihres Hotelzimmers und blickte nachdenklich hinaus in die Nacht. Dichtes Schneetreiben hüllte den weltbekannten Kurort in Niederbayern ein und verhinderte die Sicht auf das Fünf-Sterne-Hotel BAYERN-Inn, welches seit Wochen traurige Berühmtheit genoss. Man hatte Eva Bauer gerufen, als absehbar war, dass die polizeilichen Ermittlungen wegen Mordes in dem Nobel-Hotel ins Leere laufen. Sie war umgehend angereist, hatte sich aber aus gutem Grund im benachbarten HAUS BERNSTEIN einquartiert.

 Leises Klopfen an der Tür unterbrach ihre Gedanken. Sie erhob sich und griff nach dem Glas mit heißem Punsch, das ein Zimmerkellner diskret herein reichte.

 Eigentlich war der Fall sonnenklar: männlicher Kurgast, nicht mehr ganz jung, sehr vermögend, lag röchelnd am Beckenrand der berühmten Therme, stammelte den Namen des Nobel-Hotels BAYERN-Inn, in dem er erst wenige Stunden zuvor abgestiegen war und flüsterte mit erstickender Stimme die Zimmernummer. Dann hatte er sich mühsam aufgerichtet, war ausgestreckt in das dampfende Wasser gefallen und trieb als Leiche der Umwälzanlage entgegen.

 Das muss doch ein Unglücksfall sein? Es gäbe keine Zweifel, wenn der Bademeister nach dem Rettungssprung nicht das letzte und sehr aufschlussreiche Wort »Mord« aus dem Mund des Sterbenden gehört zu haben glaubte.

 »Es ist spät«, gähnte Eva nach einem Blick auf ihre Uhr. Dann erhob sie sich und schlenderte in das angrenzende Badezimmer. Vor dem großen Spiegel an der Garderobe blieb sie stehen und warf einen prüfenden Blick auf ihr Äußeres. Eine mittelgroße, agile, dunkelhaarige Frau im interessanten Alter von achtundvierzig Jahren blickte ihr entgegen, deren wahre Identität aber unbedingt geheim bleiben sollte. Sie atmete tief ein und öffnete die Tür zum Badezimmer. »Die besten Ideen habe ich meist in der Badewanne«, murmelte sie im Selbstgespräch. Dann rauschte das Wasser. Ein sehr angenehmer Duft breitete sich aus und der Schaum des teuren Cremebades bedeckte die schlanke Figur, deren Gehirn nun in der entspannten Atmosphäre zu rattern begann.

  

 Das Frühstücks-Buffet am nächsten Morgen ließ keine Wünsche offen. Sportlich gekleidet und hellwach überblickte Eva ziemlich erfreut das vegetarische Angebot und griff zu. Während sie mit dem gefüllten Teller in der linken Hand einen geeigneten Sitzplatz suchte, überflog ihr Blick das geschmackvolle Ambiente im Frühstücksraum, schätzte rasch die Anzahl der Kurgäste, deren Niveau und ihr Durchschnittsalter.

 »Ein gutes Haus«, fand sie anerkennend. Dann ging sie gezielt an einen Tisch mit drei Frauen knapp an die Fünfzig und einem nur wenig älteren, aber ziemlich gut aussehenden Begleiter.

 »Darf ich mich zu Ihnen setzen?« fragte Eva locker und der Mann erhob sich:

 »Aber selbstverständlich.«

 Die Frauen musterten sie freundlich aber eindringlich, rückten höflich zusammen und ein Platz in Kaminnähe wurde frei.

 »Ich möchte mich vorstellen: Eva Bauer«.

 Der Mann sah sie verblüfft an.

 »Er kennt mich«, befürchtete sie verunsichert. Doch er lächelte schon wieder:

 »Das sind Barbara Berger, Maria Werner und Margot Römer. Mein Name ist Maximilian Kessler«.

 »Ich korrigiere«, ergänzte die schöne, aber sehr arrogant wirkende Margot Römer kühl:

 »Dr. jur. Maximilian Kessler. Ein berühmt berüchtigter Strafverteidiger aus München.«

 Kesslers Lächeln gefror und eine gezwungene Konversation begann.

 »Wir kennen uns seit zwei Wochen«, erzählte schließlich die seriös und gut aussehende Barbara Berger. »Zunächst wohnten wir drüben im BAYERN-Inn, dem sogenannten »Mord-Hotel«. Dort ereigneten sich jedoch äußerst merkwürdige Dinge. Wir zogen es deshalb vor, das Hotel zu verlassen und buchten hier im HAUS BERNSTEIN. Unter der Hotelleitung von Frau Henny Börner sind wir bestens betreut.«

 Da schien Dr. Kessler nervös zu werden. Hastig schob er den Ärmel des maßgeschneiderten braunen Jacketts zurück, blickte auf seine wertvolle Uhr am linken Handgelenk und drängte zum Aufbruch. Damit war das Gespräch abrupt zu Ende. Ziemlich zufrieden fragte Eva noch rasch in die aufbrechende Runde, ob sie sich der Gruppe gelegentlich anschließen dürfe. Die Frauen stimmten ohne Einwand zu. Dr. Kessler nickte etwas zerstreut, aber wohlwollend und Eva war begeistert. Hier war sie offensichtlich durch Zufall genau den richtigen Menschen begegnet. Man verabredete sich noch rasch zum gemeinsamen Abendessen im Kur-Restaurant um 19 Uhr und ging auseinander.

 Eva blieb allein am Tisch zurück und überflog die Schlagzeilen der lokalen Tageszeitung vom Montag, dem 9.November. Der Mord im Niederbayerischen Bäder-Dreieck schien wieder vergessen zu sein. Andere Schlagzeilen bedienten die Sensationsgier und so legte sie die Passauer Neue Presse zur Seite. Dann suchte sie ihr Zimmer auf. Sie trat auf den geräumigen Südbalkon hinaus, sog die frische kalte Luft ein und blickte sich um. Ein wunderschöner Tag! Die Sonne schien und es hatte aufgehört zu schneien. Bad Füssing lag in seiner weißen Pracht unter dem blauen Himmel vor ihr. Und am Horizont zeigten sich deutlich die Berge der Alpenregion. Sie kleidete sich warm an und verließ das BERNSTEIN. Ihre Nachforschungen mussten beginnen.

  

 Die Rezeption des nur fünf Gehminuten entfernten Nobel-Hotels BAYERN-Inn war ein Meisterstück des einheimischen Innenarchitekten Konrad Lechner. Sein moderner sachlicher Stil und die unaufdringliche Eleganz des Mobiliars ergaben eine vornehme, äußerst angenehme Atmosphäre. Eva saß an diesem Montagvormittag beobachtend im Foyer des sogenannten »Mord-Hotels«. Sie lehnte sich an die weichen Polster der großen Luxus-Couch und blätterte scheinbar interessiert im Prospekt des Hauses. Bedauernd stellte sie fest, dass das Hotel aber nur mäßig belegt zu sein schien. Das professionelle Personal agierte sehr zuvorkommend, wirkte aber eine Spur zu reserviert und irgendwie leicht verstört. Oder irrte sie sich?

 Das Telefon an der Rezeption klingelte und Eva hörte die zwar gedämpfte, aber auffallend genervte Stimme einer Frau:

 »Nein, es ist nicht erwiesen, dass unser Gast ermordet wurde. Er verstarb nicht in unserem Hause und auch nicht im hauseigenen Thermalbad sondern am Beckenrand eines Hallenbades der Therme«. Dann legte sie etwas unsanft den Hörer auf.
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»Mord-Hotel«indie umliegenden Pensionen flichen.

Die Stunde ist giinstig fiir Ludwig Kugelmoser, den verwitweten
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Unter den Geflohenen sind drei emsige Frauen, Eva, Barbara und
Maria, die vom Mrder verfolgt und mit Entfilhrung bedroht
wurden. Doch die drel gejagten Damen halten inne, sammeln
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